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War ebenfalls ein eifriger Diener Hitlers.
Er stand Papen in nichts nach. Im Jahre 1933

56. Jahrgang Nr. 16

Vor mir liegt, als kennzeichnendes

glä 5 v nationalsozialisten F. A. Be ck, „DeutschePupen und Neuruth die Gehurtshelfer des „Dritten Reiches en e be Ser nabgehaleone-

nale Tribunal éburteltlen wird. Franz von Papen ist ein altpreußischer schon vor dem Beginn einer Lektüre klar
Wurde Neurath von Hitler auf dem Posten des

schlossen. Dem Hasadeur Hitler dienten diese beiden preußischen Junker dazu, die r Raſts. Warand er 6 Jan. er Friede gehracht und epet, wenn ar as nur

der Kontinuität auf dem Gebiet der Außenpolitik zu verleihen. slowakei usd der Errichtung der Franco- nahme voll und ganz genossen haben mit

Ueberbleibsel der letzten Epoche deutscher

listischen „Philosophen“.

Offizier und der Begründer des aristokratischen Herrenclubs. Er gehörte zu den Draht- sein, Wäs von diesem Machwerk zu halten

Machtergreifung zu erreichen, die Beziehungen zu dem Ausland herzustellen, und Vorpoereftung Pentschiends Rat Nourath die geistig meinte über die Wirklieh-

Papen, der alte Intrigant wischen Berlin und dem Rheinland hin und Diktatur in Spanien führte. Die Politik von seiner Wirklichkeit, die eine Zerstörung

Preußische Junker hielten die Steighügel: Deutsche Vollendung

mittelalterlicher Geisteszerstörung und

Franz von Papen und Konstantin von Neurath: preußische Junker, ehe- Konstantin von Neurath Ihr Untertitel „Idee und Wirklichkeit

vehern, die Hitler an die Macht brachten. Konstantin von Neurath gehörte zu den ist, denn wann wohl hätte es je eine Krea-

darüber hinaus seiner Henker- Regierung den äußeren Schein eines Ansehens und deutsche Diplomatie auf den Weg geleitet, der Keit des nationalsozialistischen Reiches

her, verhandelte- mit den Industriemagnaten Neuraths, eines Diplomaten aus der Kaiserzeit, jeden geistigen Eigenwillens und eine Ver-

Verlagsort Hafie (Saale).

Von Hanns J. Mon dorfKonterfei zweier Kriegsverhbrecher
-vergewaltigung, das Produkt des Ueber-

malige Naziminister und Diplomaten, Hauptkriegsverbrecher, die das internatio- des nationalsozialistischen Reiches“ läßt

altpreußischen Diplomaten, die sich Hitler gleich nach seiner Machtergreifung an- Aifbenministers belassen, wie Papen das ge- tur des Verführers Adolf Hitler fertig-

zur Besetzung Oesterreichs und der Tschecho- zu schreiben, wie wir es alle ohne Aus-

Papen war für die Rolle eines Kumpanen und vchliesich mit dem Sohn des greisen hat sich sowohl inhaltlich als auch in den gewaltigung jeden positiven freibeitlichen

icht Wirkli it, divie Hitlere wie geschaffen. Während des ersten Präsidenten. Endlich gelang Papen im Januar Methoden von der Rosenbergs, der in der Nazi- e un ren e den
ges- Weltkrieges spionierte Papen als Militär- 1933 nach einer Geheimbegegnung mit Hitler partei das Amt für Aubenpolitik leitete, in großen Thestervorsteiungen r Volxs-
er attachs in der amerikanischen Industrie bei dem Kölner Bankier schröder ein Ab- Keiner Weise unterschieden. Er war nicht nur verdummung Von den Versammlungen
um herum und mußte 1915, nachdem eine Wöhl- kommen zwischen der Führung der deutschen ein Aushängeschild für die nazistische Außen bis zu den Parteitagen der Erziehung

n. arbeit bekennt geworden war, Amerika ver- Monopole und Hitler zu erztelen. Mit r politik, er handelte auch selbst nach den Zielen unserer Jugend zu nichtssagenden und
lassen. Der Kalser schickte ihn nach der Tür- Abkommen VWurde dis Macht in dle à e Rosenbergs und Hitlers und tat sie nach bestem nichtswissenden Einheitsmenschen, der

u xal, wo er Leiter der Spionage wurde, was Mitlers gelegt und Papen im Hitlerkabinett der n und Gewissen. Verflachung jeglicher Kunst zu einem
ganz seinem Choraxter ontsprach. Nach dem Fosten eines Vizekanzlers zugeschanzt. leeren Getöse- um eine nachgeahmte,
Leeemwenbruch Peutschlands zetate Papen all So hat Papen dazu beigetragen, daß Hitier 1942 wurde Neurath zum Protektor der monumentale Form Wenn sie nur monu-
seine Kräfte für die Schaffung eines reaktio- in Deutschland die Macht oergritt. Während Tschechoslowakei ernannt. Es genügt mental war und die sich fortsetzte mit
nsren Flügels ein. Ein echtes Mitglied der der ganzen Dauer des Nazi- Regimes leistete zu erwähnen, daß in der Tschechoslowakei der beispiellosen Knechtung der Freiheit

J preubisch-junkerlichen Reaktion, versuchte er, Papen Hitler äußerst ertvolle Dienste, zuerst während Neuraths Regierung 750 000 Menschen des einzelnen vom brutalen er

e e e n So Seelen S e e n e e e e epüter ebeneo skrupellos Verrat an dieser Par- r ssterrelch. n Neuraths Rolle in Prag. Er hat sich damit als göm zu begehen. Später hat Papen all seine War er auf internationalen Konferenzen, gleich wahrer Narzihenker Lipa Am Beispiel ordensgeschmückten Gebärmaschine, und
jbr Talento eatnes Drahtziehers, der hinter den zeitig pflegte er Verhandlungen über die Bil- papens und Neuraths Kann ich das eutsche schließlich dem größenwahnsinnigen Auf-
b 3 Wullssen seine Intrigen schmiedet, voll zur Ent- dung eipes Antisowjetblocks. Während des schwung der neuen Welterobsrer zumteltung bringen können. Zuerst brachte er es Krieges sehen wir Papen in der Türkei Volk selbst davon überzeugen, wie eng das zweiten Weltkrieg und der Ausplünderung

fertig. Rotes ranrler zu werden, wobei er Wieder, wo er sein Intrigenspiel. von fräher aufs preußische Junkertum. mit Hitler verbunden und Knechtung der überfallenen Länder,
wer Neourath rum Aubenminister ernannte. neues begann. Papen war ebenso verdreche- War, wie sehr es ihn unterstützte und wie es Von anderen Heldentaten ganz 2u schwei-
D Gleichzeitig nahm Papen Kontakt mit risch wie sein Spiel. Provokation, Erpressung, darum ebenso wie die Hitlerbande selbst für Jen und die schließlich endete in Trüm-
le KRitler auf und bereitete die Vebernahme der Splonage und Terror Waren seine beltebten das blutige Abenteuer verantwortlich ist, in das an und Vorgcutung r r waren

lte Mefhod Erreichung eines Zieles die Ni J: Jasganzen Moecht an Hitler vor. Papen pendelto Meſhoden zur ung eines e Nazis Deutschland hineingehetzt haben. Kejt des nationalsorzialistischen Reiches.

wher, 9 2 Es lohnt sich an dieser Stelle aucht nicht, sich näher mit den AusführungenI des Herrn Beck zu beschäftigen, dieser ge-Ahachled von einem Freundm e en non Ameriku und die Sowjetunion n de detereee erwissenlosesten Geistes- und Geschichts-

am Sonnabend dienstlich verreist war, schreibt niedrigen und unter bombastischen „völ-am Tode des Vizepräsidenten L r ehe Ein amerikanlscher Bodenfachmann Uber die Landwirtschaft in der UdsSR in re h
5 Willy Lohmans, der wahrhaft deutse Neuvork, 23. Septemb jahrhundertealten, besten deutschen Gei-Uhr, 4 york, 23. September (TASS). Die Zeitung Weise ihre tiefe gegenseitige Achtung sicherMann und Kämpfer, ist d mehr v r Washington Post“ veröffentlichte mehrere Arti- zustellen. In dem le viele Ambükener stes- und Kulturgutes. Wer es nicht glau-

geinsame Interessen verban er W chen el von dem Leiter der Bodengruppe am Land- die Eigenschaften des russischen Volkes ben Wwill, wie hier ein geistig verschmutz-
m! re e er W Prolog ig i beide Virtschaftsministerium der Vereinigten Staaten schätzen lernen, seinen aufrichtigen Friedens- ter, verbohrter und dünkelhafter Schrei-
n r lange über in ro Peschäftiqt, haben: X R Amerika, Kellog, der kürzlich nach der durst und seinen quten Willen, werden die berling mit seinen zerstörerischen Thesen
e S r oft r nan n veroiltat, UdsSsR Kam, um an der feierlichen Sitzung der Gegner der Sowjetunion immer weniger zahl- deutschestes Geistesqut unter dem Pauken-
ein h h i Marheit orkennte er Akademie der Wissenschaften teilzunehmen. reich. Ich schätze, daß die meisten Amerikaner und Trompetengedröhn nationalsozialisti-
Dr. Ab a05 5 n er piem o e Arin- Kellog lobte dort die Verwirklichungen der den Sowjetbürgern bei ihrer friedlichen Tätig- cher Ideologie zu begraben sucht, der

e 5 u g en a b überhaupt Sowjetunion sehr. „Die zeitgenössische Boden- keit vollen Erfolg wünschen, und ich vermufte, möqe sich es die Mühe machen mite endste deutsche Problem 4 F wissenschaft“ schreibt er „wurde in Ruß- daß die Sowjetbörger denselben Wunsch hegen.“ e re hgel: st, das in seinem Geiste gelöst werden mus. jan geboren. Die russischen Abhandlungen Widerwillen diesen Wälzer von 850 Sei-Leo Mit unerschütterlicher Treue zu sich selbst. aren für die Vereinigten Staaten von großem Das Hauptfztel der Sowſefunlon ten zu durchblättern unter dem ging es
mit heißem Herzen für sein Volk lebte er nur ytzen.“ Kellog sagte Viel Gutes über wie Ver- ja nicht, denn auch hier mußte man jabt seiner Arbeit, deren Auswirkungen erst die r 9 399 Moskau, 23. September (SNB). Der Direktor Jhan, z d. Er war iklichungen der VUdssR auf land wirt- des Nationalrates der amerikanisch-sowjeti- möglichst „monumental' sein er wirddem spätere Zeit richtig würdigen wird. schaftlichem, wissenschaftlichem und kul- schen Freundschaft, Smith, erklärte in Neu- Von Seite zu Seite erstaunter den Kopf

e ch Slar, das unsere Generatton nur gewisse turellem Gebiet. Zu seiner Reise nach Lenin- vork bei einem Presseempfang anläßlich seiner schütteln über das, was man noch 1943
Srundsteine zum geistigen Neuaufbau unseres grad führt er aus: „Man verläßt Leningrad Rückkehr nach einem zweimonatigen Aufent- dem deutschen Volke an „geistigem Gut“
Vaterlandes legen kann, daß die letzte Aus- Voller Achtung für die Vaterlands- und Frei- halt in der Sowjetunion, daß sich die Sowjet- 2u bieten wagte. Oder meinte man nicht

I führung des großen Baues einer geistig und heitsliebe, die was einfache russische Volk be- union als Hauptziel die aktive Anteilnahme an, vsittlich emeuerten Jugend zufällt, die man da- etwa, es gerade in dieser Zeit dem deut-I 9 wiesen hat. der Garantierung des internpetio-nen her nur den treuesten, besten und verantwor- Der amerikanische Gelehrte stellt zum Schluß nalen Friedens and der Sicherheit schen Volke darbieten zu körhnen? „Die
tungsbewußtesten Händen überantworten darf. fest, daß Amerikaner und Russen trotz gestellt habe. Smith vermervte anerkennend Veröffentlichung Konnte erst 1942 erfolgen,

ſage Ich dart sagen, daß sich in der kurzen Zeit der Differenz im wirtschaftlichen und sozialen daß das Sowjetvolk für alle Fragen des ameri da das in diesem Buche entwickelte welt-
äthi S unserer gemeinsamen Arbeit ein engeres geisti- System viel Gemeinsames haben. „Daher kanischen Lebens größtes Interesse zeigt, und anschauliche Bekenntnis nach der geisti-
znk. ges Bündnis gebildet hatte, das mir den Verlust ist es notwendig, den Vertretern eines Landes betonte, daß Theater, Oper und Ballett in der gen und politischen Lage unserer volk-
e dieses seltenen Mannes besonders schwer zu gestatten, mit der Bevölkerung eines ande- Sowjetunion einen hohen Stand äer Entwick- lichen Gemeinschaft in einer früheren Zeit
erg. macht. ren Landes Fühlung zu nehmen und auf diese lung erreicht haben.“ nicht ausgesprochen werden konnte, ohne
ber,

nicht gemeinschaftsgestaltend, sondern ge-

ral). meinschaftsauflösend zu wirken!“ schreibtv ß Werden. Ferner sind Veberträge ung h e er uuhuhrei- ten S. 848, nachdem er ausgeführt hatte, daßvor 80000 ha Wald sollen aufgeteilt werden Veberweisungen, bei denen das Konto das „Werk“ bereits 1934 entstanden sei
des Auftraggebers vor dem 9. Maj belastet ist D gDas bedeutet eben nichts anderes, als daßZwoel Ausführungsbesfimmungen über die Auftellung der Wölder und den Bankverkehr unabhängig vom Tage der Gutschrift als Alt. t anderes a

an r das deutsche Volk zur Zeit der Fertigstel-Gemäßß dem Gesetz über die Bodenreform in der Herbstsaat 1945 durchgeführt werden, jedoch guthaben anzusehen. Ueberträge und Ueber- lung di Produkt i H w.

tss a r e q dieses Produktes dem Herrn noc6 der Provinz Sachsen unterliegen der Aufteilung nicht später als November 1945. Weisungen von Kreditinstitut zu Kreditinstitut nicht verdummt genug erschien, um ihm
80 000 ha Wald. Davon unterliegen 55 000 ha bzw. verschiedenen Niederlassungen desselben 9 mUhr der Auftellung unter den Bauern, während Die Ausxahlung von Bank- und Kregitinenng ssel etwas derartiqes vorsetzen zu könnenich 25 000 de vnter en Gemeinden autgetent wer- Sparkassenqufhaben reditinstitutes v Wie gewöhnliche Zugänge 1943 aber meinte man, damit kein Risiko
den. Für alle Wälder, die der Enteignung durch sind ebenfalls erlassen. Sie besagen im wesent- zu behandeln. Schecks und Wechsel, die mehr einzugehen.

J die Gemeinde- und Kreisommission der Boden- lichen: Im Kontokorrent sind die Be- Vor dem 9. Mai unter V orbehalt des Wesentlicher als alles aber erscheint
e reform unterliegen, muß bis zum 5. Oktober ein träge, um welche sich das Guthaben jedes Einganges gutgeschrieben worden sind und mir heute die hohnvolle Bedeutung des
a Verzeichnis des entsprechenden Waldbesitzes Einzelkontos in der Zeit zwischen dem nach dem 8. Mai mangels Zahlung oder Titels „Deutsche Vollendung. Ja, wir

aufgestellt sein. Waldgrundstücke, die den g. Mai und dem Tage der Bankenschließung er- mangels Einzugmöglichkeit zurückkamen, sind sehen sie um uns in voller Gröbße, diese
n landarmen und landlosen Bauern neben der pöht hat, als Saldo ab 9. Mai vorzutragen. Bei in alter Rechnung (Altquthaben) zu belasten. Vollendung, wohin wir auch blicken wir
and landwirtschaftlichen Nutzfläche übergeben wer- Sy r onten sind die Eingänge nach dem Die aus der Zeit vom 9. Mat bis zur Banken- sehen die Trümmer, den Tod, den Vnter-
r). den, sollen mit dieser zusammen das Ausmaß nlies schlies b n den Guiheghen wer- die Ent it di n matvon 5 ha nicht übersteigen. Die praktische Auf- 8. Mai bis rur Bankenschliebung vorzutragen tebung zu übernehmenden G gang, die Entwurzelten, die eima osen,
de teilung der Wslder kann nach der Aufteilung soweit in diesem Zeitraum Abhebungen erfolgt den bis zur Uebernahme in die freie echnung die zutiefst Zerstörten, und eine heiße
72 der landwirtschaftlichen Nutzfläche, d. h. nach sind, müssen sie von den Eingängen abgesetzt nicht verzinst. Sehnsucht kommt uns neben dem Haß
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esem, unserem Volke,

Verzweiflung ohnegleichen gehen muß, zu

Verursacher an,
das durch eine

helfen, sein wirkliches, gesundes
deutschestes Wesen wiederzufinden.

und

Ja, wir fühlen den Haß in uns wie eine
Flamme, die Letztes zu verbrennen droht:
aber wir fühlen auch, daß er uns nicht
überwältigen darf, sondern daß es an uns
ist und sei es über tausend Wider-
stäncde und Schwierigkeiten hinweg
neu aufzubauen. An uns ist es, uns
mit heißem Herzen in die Schanze zu wer-
fen und unsere qanze Kraft und unser gan-
zes Können dafür einzusetzen, daß Wir
unsere Heimat auch in uns wiederfinden,
und daß wir unserem Volke den Weg nach
aufwärts weisen.

Es liegt das Schwerste vor uns,
was je einem Volke auferlegt war: aus
einem Zusammenbruche, dessen Ausmabe
selbst jetzt noch nicht in seiner Totalität
zu überblicken ist, Neues und Bleibendes
zum Wohle aller zu schaffey: aber unsere
Kraft und unser Wille deutsche Kraft
und deutscher Wille vermag auch die-
sen Tiefpunkt zu überwinden.

Wenn ſemals die Worte „Deutsckfe Voll-
endung wieder eine Bedeutung erhalten
sollen, so hilft uns keine Mutlosiqkeit und
Keine Schwarzseherei und auch nicht die
Befriediqung unseres Hasses: unser Wille
muß es sein und unsere ganze Kraft und
unsere heißen Herzen.

Sie sind nicht tot,
zerstören können!

Blick in die Welt
Die Friedensstärke der USA- Marine
San Franzisko, 21. September (SNB).

Dem USA- Kongreß wurde ein Gesetzentwurf
ber die Friedensstärke der Truppen der Kriegs-
marine und Marineinfanterie vorgelegt. Laut
diesem Gesetzentwurf wird die Flotte 558 000
und die Marineinfanterie 108 000 Matrosen und
Offiziere zählen.

Arbeitspflicht in der Tschechoslowakel
TASS. Der tschechoslowakische Premier-

minister Fierlinger führte die allgemeine
Arbeitspflicht in der Tschechoslowakei ein. Ihr
unterliegen alle Männer im Alter von 16 bis
55 Jahren und alle Frauen von 18 bis 45 Jahren.

Die Arbeſfslosigkeit in Neuyork
Moskau, 23. September (SNB). Die Zentrale

des Kongresses der Industrieverbände in Neu-
vork teilt mit, daß in Neuyork 200 000 Arbei-
ter entlassen wurden. Dem Stellenvermitt-
lungsbüro liegen vorläufig 62 000 Stellen-
anqebote vor, wo sich der Wochenlohn bei
40stündiqer Arbeitezeit pro Woche zwischen
16 und 28 Dollar bewegt. Das bedeutet eine
Lohnsenkung bis zu 40 Dollar pro Woche
gegenüber der Kriegszeit.
gewiesen, daß keine Hoffnung besteht, daß
alle Entlassenen in nächster Zeit Arbeit
finden werden.

sie hat man nicht

Zwelte Liste japanlscher Kriegsverbrecher

Moskau, 23. September (SNB) Radio San
Franzisko meldet, daß bald eine zweite Liste
japanischer Kriegsverbrecher veröffentlicht
werden wird. Diese Liste soll die Namen von
Japanern enthalten, die sich während der japa-
nischen Okkupation der Philippinen Ver-
schiedene Verbrechen zuschulden kommen
ließen. Die amerikanischen Korrespondenten
melden aus Tokio, daß die japanischen Kriegs-
verbrecher Ende dieses Jahres aäbgeurteilt
werden sollen.,

soweit stabil,

Es wird darauf hin-

industriegusstellung in Dresden
Sachsen das Land der Fertigungs industrie

(Ei Dresden, den 24. September. Kroberungskrieg nicht z Folgen I kann,g. Bericht
Am ag wurde in Dresden, in dem

roßen gebaude der Ernemann-W'erke,handauer S aba eine imposante Aussteb
r eröftnet, in der das Bundesland Sachsen

große AMannig eit seiner Industrie-
und Handwerkserz sichtbhar macht.
Der Leiter der Verwaltung des Bundeslandes,

Präsident Friederichs, eröffnete in einem
schön ausgestatteten Saal vor einer großen Zahl
geladener Gaste die Ausstellung und brachte
seine Genugtuung darüber zum Auscdruck, daß
es in so kurzer Zeit gelungen ist, eine solche
eindrucks volle Schau 2ustande zu
bringen.

Vizepräsident Selbmann, der Leiter der
Wirtschaftsabteilung im Bundesland Sachsen,behandelte in ausführlicher Rede die, groben
Schwierigkeiten, vor denen gerade die
sächsische Wirtschaft steht, die nur wenige
Grobßbetriebe besitzt und alle Rohstoffe ein- und
ihre Produkte ausführen muß.

Sachsen war von ſeher das Land der PFertl-
gungsindusfrie, seine Bevölkerung erwarb
sich die Mittel zu seiner Existenz durch die
Qualität seiner Produkte, die einen großen
Ruf in der ganzen Welt hatten.
Da es noch immer viele Menschen gibt, die

noch nicht begriffen haben, daß ein so schwerer

erinnerte Viz ungeheuren Zerst die durch h inder e worden sind. Die
Ergebnisse, die in der kurzen Zeit seit Beendi-
gung des Krieges und beim Wiederaufbau er-
zielt wurden, dem sich die Arbeiliter-schatft sehr kntensty und ktähren d ve-teiligt, perechtigen zu der Hoffnung, daß bei
Anspannung aller Kräfte ein Neuaufbau eines
besseren Deutschlands gelingen wird.

Die sächsische Staatskapelle brachte
am Anfang und am Schluß der Feier in klassi-
scher Schönheit zwei Musikstücke von Beet-
hoven und Brahrmas zu Gehör, für die von
den Zuhörero stürmisch gedankt wurde. Diese
hohe Musikkultur in den Räumen einer Indu-
strieausstellung, nicht weit entfernt von den

„Ruinen der berühmten Dresdener Kulturstätten,
War ein

Symbol für die Richtung, in der sich der
deutsche Wiederaufbau bewegen will.

In der qroßen Zahl der Gäste sah man viele
hohe Offiziere der Roten Armee. Thü-rinqen war vertreten durch seinen Präsidenten
Paul und Vizepräsidenten Busse, die
Provinz Sachsen durch den Präsidenten Hühb e-
ner und die Vizepräsidenten Häls e und
Thap e.

Oraunienhaumer Industrie arbeitet voll
Keine Arbeifslosen mehr Eindrucksvolle Parfeſkundgebung

(Eig. Bericht) Oranienbaum, 24. September

Seit Uebernahme der Stadtgeschäfte durch
Bürgermeister Genosse Watzel am 2. Mal be-
ginnt auch in Orantenbaum langsam wieger
ein normales Leben einzusetzen.

Die Abschneidung des Wörlitzer Win-
Kels hatte für alle Gemeinden in diesem Ge-
biet eine bedrohliche Lage in bezug auf die
Lebensmittelversorgung und Verwaltung her-
Vorgerufen. Dank der Zus ammenarbeit
aller Bürgermeister und Antifaschisten des Be-
zirks Konnte aber das Schlimmste verhütet wer-
den. Allerdings mußte sich der Bezirk in dieser
schweren Zeit selbst regieren. Aber diese Sorge
wurde nach Aufhebuhg der Muldegrenze
von der neu einqgesetzten Verwaltung in Dessau
und Köthen ab genommen. Die Lage ist jetzt

daß die Lebensmittelversorgung
funktioniert und die Verwaltung gemäß der ge-
gebenen Richtlinien arbeiten kann. Arbeits-
los e gibt es in Oranienbaum nicht. Im Gegen-
teil: es herrscht sogar ein Mangel an Ar-

beitskräften, da die hier ansässige Industrie
wieder voll arbeitet. Die Zusammenarbeit
aller Antifaschisten ermöglicht auch, daß die
Unterbrinqung des Flüchtlingssolls ge-
Währleistet wird.

Der äußerst starke Zustrom von Antifaschis-
ten zur SPD wird es uns ermöglichen, alle
Zeitfraqen zu lösen. Im Vordergrund steht jetzt
die Bodenreform, Ausrichtung der Ju-
gen d und die Bereiniqung der Wirtschaft und
Verwaltung von aktiven Faschisten.

Den Auftakt für die Parteiarbeit gab eine
Kundgebung der sPD in den Brauhaus-
lichtspielen. Der Andrang war so stark, daß
viele wegen Ueberfüllung keinen Platz mehr
finden konnten. In würdig geschmückten Räu-
men sprachen die Genossen Watrzel und
Eberhard. Die Stadtkapelle spielte alte
sozialistische Kampflieder und qab der Ver-
anstattung einen Värdigen und feierlichen
Rahmen.

Tahak aus eigenem Gurten
Praktische Ratschläge von erfahrenen Tahakpflanzern

Sachgemäße Ernte
Infolge der Verknappung der Rauch-

waren ist ein großer Teil der Kleingärtner in
diesem Jahr dazu übergegangen, Tabak im
eigenen Garten anzubauen. Da die Zuberei-
tungsart nicht allgemein bekannt ist, mag
sicher die nachstehende Gebrauchsanleitung
manchem Leser von Nutzen sein:

Die Ernte beginnt etwa Mitte Augqust.
Blätter reifen nacheinander von untey nach
oben. Die untersten zwei bis drei Blätter
nimmt man ab, wenn sie ganz trocken sind.
Es sind die Grumpen,. sie Können, so wie

Die

sie sind, nach einigen Wochen Lagerzeit als
Pfeifentabak genossen werden. Die näch-
sten mehr oder weniger angetrockneten Blät-
ter werden mit der etwa 2 cm langen Tabak-
nadel auf Schnüre gezogen, indem man die
Hauptrippe einiqe Zentimeter vom Bruchende
entfernt seitlich durchsticht.

Die Blätter müssen beim Ernfen und Auf-
ziehen möglichst schonend beh
delt werden. Am besten bricht man sie in
der Mittagshitze, wenn sie welk sind, keines-
falls aber tau- oder regennaß,

Xostharkeiten deutscher Literatur
Maria Menoni rezitiert vor ausper kaufte Haus in Halle

Halle, den 24. September.
Eine Kulturveranstaltung besonderer Art

wurde dem Hallenser Kunstpublikum am ver-
gangenen Sonntag mit einem Rezitationsabend
der bekannten Künstlerin Maria Menoni ge-
boten.

Maria Menoni ist eine der wenigen Künst-
lerinnen des Heute, die wirklich eine empfin-
dende Seele, eine Art des mütterlich-ver-
stehenden Charakters- und einen feinen, un-
widerstehbaren Adel des Ausdruckes und des
Humors haben. Es ist kein Zufall, wenn sie
heute die Höhe des Ruhmes noch hält.
Ihr Leben ist vielseitig, und sie kennt die gol-
denen Gipfel des menschlichen Daseins, aber
auch seine unheimlichen, äunklen und drohen-
den Abgründe.

Sie selbst stand immer im Leben. Der An-
fang ihrer Laufbahn lag beim Theater, dann
ging sie zur Rezitation über. Aus zahl-
reichen Auslandsreisen schöpfte sie eine tiefe
Lebens- und Menschenkenntnis.

Während der „Fpoche des Dritten Reiches“
War es still um Maria Menoni. Sie hielt keine
Vorträge.

Man unterdrückte sie, weil sie Werke von
Dichtern der Wahrheit und des Friedens
brachte, die unter Hitler verboten Waren.
Das furchibare Ende des Krieges brachte

auch für Maria Menoni einen schweren Ver
lust; sie verlor bei einem Angriff auf Berlin
ihre letzte Habe.

Wenn nun'mit Maria Menoni eine Künstle-
rin vor uns steht, die selbst die qgeistiqe
nud seelis che Reife unserer groben
Dichter zu haben scheint, dann löst sich das
Rätsel ihrer Begabung. Sie hat durch ihr Er-
leben ihr Herz weit aufgerissen, so daß die
Sprache unseres Volkes, die Harmonie zwischen
Seele und Tat, darqetan durch den Mund der
Großen der Dichter, in diesem Herz einen
Spiegel von begnadeter Widergabe findet.

In der Auswahl ihrer Vortragsfolge wandte
sich die Künstlerin mitfühlend an die schmer-
zenden Seelen der Menschen von heute. Der
Ausspruch Iphigenies, Monolog I von Goethe:

„Weh dem, der fern von Eltern und Ge-
schwistern ein einsam Leben führet! So
qib auch mich den Meinen wieder

erfahte den überfühten Raum der Hörer mit
empfundener Wehmut. Die ruhiqge, abgeklärte
und sehr veränderungsvolle Stimme der Spre-
cherin ließ die Stille einer feierlichen Weihe
aufkommen.

Die weiter vor getragenen Werke waren
von Novalis und Hebbel. Mit dem „Schick-
s al slied“ von Hölderlin erreichte der erste
Teil des Abends seinen Höhepunkt. Im Ver-
gleich mit der Geschichte des Schicksals un-
seres Volkes sind die Worte Hölderlins:

„Wie Wasser, von Klippe zu Klippe ge-
worfen, jahrelanq ins Ungewisse hindb“,

eine tiefernste Mahnung an alle. Die Künstlerin
gab bei diesem Werk ihr Bestes.

Der zweite Teil des Abends, den heiteren
Köstlichkeitean unserer Literatur gewidmet,
wurde ein privates Erlebnis für jeden Be-sucher. Es konnte sreh jeder vorstellen, daß
man der ungezwungenen, meisterhaft plaudern-
den Künstlerin am Kamin stillhorchend gegen-
ühbersaß. Ihr heiter beschwingter und manchmal
neckischer Tonfall des Vortrages zeigte sie in
einem anderen, fast nicht erwarteten Licht. Die
Heiterkeit war echt, nicht gespielt und riß das
Publikum in den lachenden Bann des Frohbsinns.

Der „Zauberlehrling“ Goethes mit
dem Ausspruch:

„Die Gelster, die ich rief, sie werd' ich nicht
mehr lIos““,

regte zu einem Vergleich mit des vergangenen
Zeit an. Das „Tanzlegendchen“ von
Gottfried Keller mit seinen sprühenden und

gem Beifall

Gufe oerno ſet wen
Die etwa ſt 20 m langen Schnüre dekom-

men an den Enden Schleifen, an denen man sete
unter einem Dache zum Trocknen aufhängt.
Der Abstand zwischen den Schnüren muß min-
destens 20 cm betragen, damit die Blätter nicht
faulen. Diese angetrockneten Blätter, die teil-
weise auch gelb sind, eind die San dblät-
t er. Sie bilden das edelste Gut. Die weiteren
Bwel bis drei Blätter bilden das Mittelgut,
welches ebenfalls von edler Beschaffenheit ist.
Dann folgt das Hauptgqut, die Hauptmasse
der Ernte. Die Hauptgutblätter sind bei der
Ernte noch vollkommemw grün. Sie sind größer,
aber schmaler und spitzer als die vorgenann-
ten. Sie sind reif, wenn das ganze Feld von
dem sattgrünen zu einem helleren Ton über-
gegangen ist und wenn sich die Blätter ohne
Faden vom Stock brechen lassen. Die obersten
zwei bis drei Blätter, das Oberqut, belassen
wir noch 10--14 Tage an den Pflanzen,

Die schnüre mit den aufgezogenen Blät-
tern hängt man in einem sehr luftigen
Raum zum Trocknen auf. Tabak, den man in
der Pfeife rauchen will, braucht dabei beson-
ders viel Luft und auch Sonnenschein. Dio
Trocknung der Tabakblätter dauert ungefähr
vier bis sechs Wochen.

Nachreife auf dem Küchenofen
Zur Beseitigung des wilden Ge-

schmacks ist der Tabak nach dem Trock-
nen einer Fermentation (Vergarung) zu unter-
ziehen. Diese geschieht bei kleineren Mengen,
indem man einen Blechkasten oder Wasch-
kessel mit Packpapler auslegt und den Tabak
möglichst fest oder lückenlos hineinpackt.
Zum Schluß wird das Ganze mit angefeuchte-
ten Tüchern belegt und mit Steinen beschwert.
Der Tabak ist nun warm zu halten. Zu diesem
Zweck stellt man ihn an oder auf den warmen
Kachelofen oder Küchenherd. Nach acht
Tagen Wird der Tabak umgeapackt. Dabei ist
der außenliegende nach innen zu bringen und
umgekehrt. Nach weiteren acht Tagen wird der
Tabakx eine bräunliche Farbe erhalten haben.
Daran erkennt man seine Gebrauchsfähigkett.
Nötigenfalls muß man den Tabak noch weitere
acht Tage garen lassen. Der so gewonnene Ta-
bak läßt sich nach Zerkleinern in der Pfeife
rauchen, mit einigem Geschick lassen sich
aber auch durchaus brauchbare Zigaretten aus
ihm herstellen.

Kuffur- und Sporfamt in Schraplau
Bei einer Veranstaitung in Betzolds Gasthaus

teilte Bürgermeister Kl ö r der dort versammel-
ten Jugend mit, daß nach Zusammentritt des
Antifaschistischen Blocks nunmehr auch in
Schraplau ein „Städtisches Kultur- und Sport-
amt“ ins Leben gerufen sel. Nach einigen ein-
dringlichen Worten an die Jugend und alle
antifaschistischen Kräfte, wandte sich Bürger-
meister Klör an den Leiter des Sport- und Kul-
turamtes, Genossen Hermann Busch, und
übergab ihm das Wort.

Genosse Busch führte dann die einzelnen
Genossen auf, die als Leiter der einzelnen
Sportarten beauftragt sind. Er drückte die Hoff-
nung aus, daß die sportbegeisterte Jugend nach
und nach neue führende Kräfte entwickeln
möqe, die unsere Bahnbrecher würden, um
den älteren Genossen die Arbeit zu erleichtern.
Die Bevölkerung Schraplaus, und nicht zuletzt
die Ju gen d, nahm diese Kunde mit freudi-

auf und bekundete damit ihren
Wihen, auch unter den noch schwierigen
materiellen Bedinqungen mitzuhelfen für das
Leben der Jugend in Sport und Spiol.

farbenfrohen Worten und der „Klosterkeller
Eberbach“ von Wilhelm Schäfer übten eine
frohe Heiterkeit aus. Mit Versen aus der
„Kritik des Herzens von Wilhelm Busch
und aus „Galgenlieder und Palmströmn“ Von
Christian Morgenstern endete der Wert-
volle und unvergebliche Abend. Einen Vers

von Wilhelm Busch haben wohl alle Besucher
mitgenommen, denn Maria Menoni brachte den
Zweizeiler:

„Enthaltsamkeit fst das Vergnügen
an Sachen, die wir nicht mehr kriegen.“

so stilecht und ausdrucksvoll, daß man ihn und
sie nicht vergessen kann. H. K.

Maqdeburq erhebt Xulturbeitrag
Neue Wege zum Kulturaufban besdhritten

(Eig. Bericht) Magdeburg, den 24. September
Ein Blick auf die Ankündigungen der Ver-

anstaltungen des Kulturdienstes und der
Städtischen Bühnen beweist, dab in den
wenigen hinter uns liegenden Wochen der
kulturellen Aufbauarbeit in Magdeburg in
colien Zweigen der Kunst neue Werte ge-
schaffen worden sind.
Die Städtischen Bäüähnen enttSiten

eine grobe Aktivitst auf dem Gebiete des
schauspiels, der Oper und des Kon-
zertes. Sie werden auch in der Operette
Neues schaffen. Das Städtische Orchester
bringt die mit großem Erfolg aufgenommenen
Sinf, onie-Konzerte. In der Kammer-
musik leisten die städtischen Kammermusik-
vereiniqungen und eine Anzahl von Solisten
wertvolle Arbeit. Der Kulturdienst sieht eine
Reihe von Dichterabenden vor. Für die Zü-
kunft eröffnen sich qute Perspektiven für eine
Blüte des kulturellen Lebens in unserer Stadt.

idealen Streben und unter Zurück-
setzung jeden persönlichen Interesses, ist es
doch notwendig, daß zu all dieser Arbeit eine
finanzielle Grundlage geschafften wird, damit
die Kunst nicht darauf angewiesen ist, nach
Brot zu gehen. Diese ges unde Basis zu
schaffen, soll in unserer neuen Zeit Aufgabe
der gesamten Bevölkerung sein, wie ihr ja auch
andererseits die Möglichkeit gegeben wird,
ohne Einschränkung am Kulturleben teilzu-
haben. Der Külturdienst hat daher die Schaf-
fung eines Kulturbeitrages ängeregt, der
vier wöchentlich bei der Ausgabe der Lebens-

Bei allem

mittelk arten erhoben wird. Die erste Erhebung
hat in den vergangenen Tagen stattgefunden
und in den breitesten Kreisen der Bevölkerung
die Frage darüber aufgeworfen, warum er er-
hoben wird, An dieser Stelle soll dazu Stel-
lung genommen werden.

Wir haben nun mehr als ein Jahrzehnt hin-
durch Opfer über Opfer bringen müssen. Alles

wurde für eine sinnlose Kriegführung9
verbraucht. Das Ende dieser verbrecherischen
Politik sehen wir täglich in den Trümmern
unserer Stadt vor uns. Wenn nun in den
vergangenen Tagen die Bevölkerung erstmalig
aufgefordert worden ist, diesen Kulturbeitrag
zu leisten, soll sich jeder vor Augen halten,
daß er damitnach Jahren sinnlosen Opferns um ersten

Male einen Beitrag für eine wirklich grobe
und im wahrsten Sinne des Wortes schöne
Sache bringt.
Das Aufkommen der ersten drei Erhebungen

soll für den VUmbau des Kristall-
Palastes Verwendung finden, wöhrend
später der Bevölkerung ein Gutschein in
die Hand gegeben wird, der beim Lösen von
Eintrittskarten in Zahlung gegeben werden Kann.

Die Entrichtung des Kulturbeitrages ist nicht
zuletzt unter Zugrundelequng eines rein
psychoelogischen Moments geschaffen
worden. Die Bevölkerung soll mit dem Gut-
schein in der Hand veranlaßt werden, den Weg
zu den Veranstaltungen der Städtischen Bühnen
und des Kulturdienstes zu suchen. Das endliche
Ziel dieser Aktion ist es eine Volksbühnse
im besten Sinne des Wortes zu zchäaffen.
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In den gleichen Fabrikhallen, in denen
noch vor wenigen Monaten Flugzeuge
und andere Krliegsmaschinen hergestellt
wurden, ist heute bereits mit der An-
fertigung von Rohstoffen oder Maschl-
nentellen kür den Wiederaufbau begon-
nen worden.
Sind im Erdgeschoß mehr das Hand-

werk und die Metall-Industrie Vertreten,
so herrschen im ersten stock der
Bergbau und die ihm verwandten Indu-
striezweige vor. Man sieht die Gewinnung
und den Werdeganq unseres wichtigsten
Rohstoffes, der Kohle, die Gewinnung des
synthetischen Treibstoffes bei der Brabaq,
und die Vielseitigkeit der Mansfelder
Bergbau Erzeugnisse. Neben Buna, dem
Werk für künstlichen Gummi, und
Siemens, ist auch noch Agfa vertreſen, wo
nicht nur photographische Artikel, sondern
auch Kunstfasern und Ersatzstoffe fabri-
ziert werden.

Die zweite Etage erweckt wohl
für die Hausfrau das meiste Interesse. Nicht
nur Lebensmittel, auch Haushaltsgegen-
stände aller Art, finden sich in diesem
Teil der Ausstellung. Allerlei Möbel, ein-
fach und geschmackvoll, Porzellan, Kon-
fektion, viele Arten von Lederwaren und
Kunstgewerbe. Verschiedene Süßwaren-
tabrikem kündigen uns die bereits wie-
der aufgenommene Produktion an. Seife
sowie andere kosmetische Artikel sind in
reicher Auswahl vertreten.

Den dritten stock hat sich die
Iandwirtschaftskammer vorbehalten.
Neben Ackerbaugeräten sind auch viele
Bodenerzeugqnisse unserer Provinz, wie
Kartoffeln, Gemüse, Zuckerrüben, Getreide
und Obst ausgestellt, Der Forstwirtschaft
und dem Gartenbau ist ein besonderer
Stand gewidmet. An Spiritusmodellen sieht
man die Auswirkungen von Krankheiten
an den Haustieren, sowie an Hand von
Tafeln, Statisti ken und anderem mehr
deren Bekämpfung. Die Veredlungswirt-
schaft hat einen eigenen Raum für eine
Sonderschau belegt und es wird mit Hilfe
von Beispielen der Sinn einer planvollen
Viehzucht erklärt.

Diese e rste Parade von Wirtschaft,
Industrie, Handwerk, Landwirtschaft und
Kunstgewerbe zeigt deutlich, daß es sich
hier um mehr als eine Werbupq der ein-
zelnen Firmen und Betriebe handelt.

Es ist ein Besinnen auf die eigene
Kraft, ein Ruf an alle Verzagenden,daß wir keinen Grund haben, vor kom- Franck Halle (Scale)
menden Schwierigkeiten zu Verzweifeln. und Offset-Grosdruekerel
Sieht auch manches einfacher und Welt Kathreiner atte Sämtliche Schneidereidartikel
vorgeschrittener aus als es in Wirklich- Packungen u. Faltschachteln Kleider- und SeidenstoffeKeit ist, so wissen wir doch, daß keine S. tar Nabrungs- Senußmittel- 5 Me tKraft ungenutzt bleibt. 4 Kaffeemittelfabrliken a. pharmazeutische Industrie amen- u, Mädchen- Konfektion

Man nimmt das sichere Gefühl mit nach t Verlag farbigor Biid-Hause, daß der unbedingte Wille 7 postkarten Vzum Aufbau vorhanden und die LINDE 8 Kinderpfiderblehor
schwierigsten Probleme der Neugestaltung Plakatsunseres Lebens in die richtigen Hände ge- Kaffee-Ersatz-Mischung Prospekteo usw.
legt worden sind. M. T. m
men

en Sculg
Große Ulrichstraße 54

Licht und Wärme G. m. b. H.
Gemeinschaftsunternehmen der Wehag, des Fachhandels u.
-Gewerbes für Gas-, Wasser- und Elektrizitätsverbraucher

Halle (Sccle)
Fernruf 23254/55

Metallwaren
u. Geräte fabrik

GmhH.

BUNA-WERKE
Gesellsch. m. beschr. Haftung

SCHROPAV
über Merseburg
Buna u. Buna-Latex
(Synth. Kauitschuk)

Carl Warnecke

Halle (Saale) IgelitPessauer Str. 53 Tel. 222 03 (Thermoplast. Kunststotfſ)

Herstellung von Haus- und PolystyrolWoerbe- Verlag Dr. Felnbliseheck n e r ee runsovid Metallbetten wagen Lösungsmitteol
osmetische Preßtelle ZTiehtelle Stanz-K. S. 0 er nisse K e telle Sämitliche Zerspan- WeichmacherHalle (Saale) us it t g nun sarveiten FormaldehydWaschmittei Werk DUZ-Mechanik Metall-Veredelung GilykoiLeipziger Straße 61/62 Friseurbedartf Nietſeven h

Tri- u. PerchlorAusstellung: Haus Eichenauer Halle- Saale äthylenStand 41 t Große Märkerstraße 6—-7 p Deut he 6 b EssIgsäure
9 6 ernrult:. NatronlaVerkehrs-Reklame: Telefon 2 19 64 Halle (Saele) 2 51 57--2 51 50 s ru e en u ge

Städtische Straßenbahn, Uber- „Virka“-Erzeugnisse 9 alunC J 9 Clandbahn, Halle-Haettstedter Moderne Friseur- V 7 Aktien gesellschoft (Seife, flüesig, extra rein)
Eisenbahn Einrichtungen Halle (Saale) DüngekalkLichthdreklame in allen Erzeugnisse: argKinos der Provinz ysantinMedizinische Geräte 1 (Kühler-Frostschutzmittel)

Dampfkessel-und Maschinenfabrik u gruben
Seit 1848 Halle (Saale) Hohenthurm Brikettfabriken

Flammrohr-, Wekserrohr-, Lo- gD x 6 u T 3 komotivkessel, Entaschungs- Zziegeleienanlagen, Robhrleitungen, Ap-
J d parate, Behälter, DruckgefäbeA S A d Kesselschmiedearbeiten aller

Art, geschweißt u. genietet, abis 40 mm Wandstärke Erzeuqnisse Magdeburg Werther

K L 2 D u N 6 en Haſſe (Saale)erbeten e eter naiv- und Fertigtabrikete Hohbraunkohle P Riebeck-Str. 20/22 Rut 3036

e ASSsM ANDN aus allen re 3 wo Graugus bearbeitet und un-Präqetelle Stanzteille Hohl- 1 en bearbeitet) Spezialgus (le-körper Gedrückte Teile raunko r giert und unlegiert) ZTylin-
Küchengeschirre a. Aluminium derguß Feuerungsgub fürHalle (8.) Zieh-, Pres St er briketts Industrie (Benzingewinnung,

Gr. Ulrichstrabe 49/50 rm 27 M ßergban. Nahrungemiitel-i SCHWVAnRZ G C G. cquersteine indüstrie, Ziegejeien u. a.)
Zwintschöna- Halle (Saale)

Telefon: 226 51
in verschiedenen Sorten Landwirtschaftt Handwerk

Handel Verkehr

Große Ulrichstraße 6--10. Gegr. 1769

F. VVollmer

Ein Wort zur Frage der

Loundwirtschuftlichen Genossensthaften
Organlsafionen unseres neuen sorlaſistischen Wirfschaffslebens
(Eiq. Bericht) Halle, 24. September.

Als An- und Verkaufsorganisation für den
kleinen und mittleren Bauern haben die lIand-

Wirtschaftlichen Genossenschaften heute ber
sondere Aufgaben zu erfüllen. Einen Aus-
schnitt aus der vielgestaltigen Arbeit vermit-
teln die Tolgenden Ausführungen:

Säulen der Volkswirtſchaft
Die landwirteschaſtlichen Genossenschaften

sind geschichtlich und volkspolitisch gesehen
mit der Not des Bauern orqanisch gewachsene
Einrichtungen auf demokratischer Grundlage.
Der kleine und mittlere Bauer schuf sie, um
seine Absatzschwierigkeiten zu
überwinden, notwendige Kredite zu er-
halten und über sie landwirischaftliche Maschi-
nen, Geräte und Düngemittel zu beziehen. Ge-
rade in demokratischen Ländern haben sie ihre
Weiteste Ausbreitung und Förderung erfahren
und am Beispiel der reinen Agrarländer ist he-
Wiesen worden, das die landwirtschaftlichen
Ghnossenschaften aus deren Gesamtwirtschafts-
bild nicht mehr wegzudenken sind.

Sie müssen auch in der von uns Anti-
faschisten angestrebten Planwirtschaf! zu tra-
genden Säulen des bäuerlichen Wirtschafts-
lebens werden.

Dies um so mehr, als es nicht im Interesse
eines sozialistischen Wirtschaftsaufbaues liegen
kann, trustartigen Privatfirmen irgendeinen Ein-
fluß rein Kkapitalistischen Interesses auf weite
Bezirke unseres bäuerlichen Wirtschaftslebens,
in diesem besonderen Falle, auf die Ein- und
Verkaufsorganisation, efſnzuräumen.

Genossenschafisaufqaben
Im Gegensatz zu den Wirtschaftsverbänden

beschränken sich die Aufgaben der
landwirtschaftlichen Genossen-
schaftegs nicht nur auf die reine Waren-
erfassung und -verteilung, wie sie etwa der
Händler kennt, sonderr

die landwirtschaftlichen Genossenschaften
sind zusätzlich Träger von Aufgaben, die
sich nur auf genossenschaftlicher Basis durch-
führen lassen.

So wird z. B. eine Eier- und Geflügel-
verwertungsgenossenschaft nicht
nur dem reinen Warenverkehr dienen, sondern
in dem ihr zugewiesenen Gebiet Sammelpunkt
aller mit diesen Erzeugqnissen zusammen-
hängenden Fragen sein, wie Bruteierbeschaf-

fung, Kökenbeschaffung, Brutmaschinen, Stall-
bau, Kükenaufzucht, Legekontrolle, Geflügel-
ringe, Futter, Geflügelkalk, Lichtbildvorträge
über Geflügelhaltung und all diese Dinge, die
für eine intensiv bewirtschaftete Geflügel-
haltung notwendig sind. Diese Fragen sind
gar nicht so bedeutungslos wie mancher von
uns sie Vielleicht aufzufassen scheint, denn
1934 betrug in Deutschland die Jahreserzev-
gung der Geflügelwirtschaft 630 Millionen
Reichsmark, die Jahreserzeugqung der Roheisen-
industrie dagegen nur 300 Millionen Reichs-
mark.

Die demokratis che Grundlage
einer Genossenschaf,t vermeidet ein
starres Beharren; ihre Arbeit kann sich stets

Das Beispiel von Sangerhausen
Lösung der Koksfrage in der Zucker-Industrie

4. September.(Eig. Bericht) Sangerhausen, 24. Se
Die heutigen Verhältnisse verlangen drin-

gend eine intensive Zusammenarhbeit der ver-
schiedenen Industrien, um alle vorhandenen
Kräfte beim Wiederaufbau
zu lassen. Wir müssen den Mut haben, auch
auf technischem Gebiet selbst dann Zwischen-

lösungen zu finden, wenn sie nur für kürzere
Zeit Verwendung finden können. Beispielhaft
hat in dieser Richtung die Maschinenfabrik
Sangerhausen gearbeitet.

wirksam Wwerden

In der Zuckerindustrie werden zum Reinigen
des Rübensaftes Aetzkalk und Kohlensäure ge-
braucht, die im eigenen Betrieb durch Brennen
von Kalkstein im sSchachtofen gewonnen Wer-
den. Der Kalkstein wird zusammen mit dem
Koks in den Ofen eingeworfen. Der
trennt sich von der Kohlensäure, und diese
wird mittels einer Pumpe abgesaugt. Ohne
Koks kann der Kalk nicht gebrannt werden.
Ersatzbrennstoffe haben sich im Kalkofen nicht
bewährt. Ohne Koks kann daher kein
zu cker hergestellt werden. Tn giesem Jahre
steht aber die nötige Menge von Koks für die
Zuckerindustrie in unserer Provinz nicht zur
Verfügung, und die Frage der Rübenverarbei-

Aetzkailk

tung wurde von Tag zu Tag ein dringficheres

Nun besteht seit langem eine enge Verbin-
dunq der Zuckerindustrie mit ihren Spezial-
werken, die z. B. bei der Maschinen-
fabrik Sangerhausen zur Tradition ge-

Die Ingenieure dieses Werkes be-
die Kokslieferungen ausblieben,

der Lösung

worden ist.
faßten sich, als
aus eigener Initiative wit
dieses Problems.

Sie griffen auf Erfahrungen zurück, die sie
seit Jahrzehnten in der außerdeutschen Zucker-
industrie gesammelt hatte und übertrugen sie
auf den in Deutschland gebräuchlichen schacht-
ofen. Das Ziel, Kalk und Kohlensäure
für die Zuckerindustrie auch ohne
Koks-zu gewinnen, wurde erreicht.
Die verantwortlichen Männer der Zuckerwerke
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Feuerungsanlage-

Leider ist die Zeit bis zum Beginn der
Rübenkampagqne nur sehr Kurz, aber trotzdem
wird es gelingen, eine beachtliche Anzahl von
Feuerungen zu liefern. Dieses beispielhafte Zu-
sammenarbeiten der beiden Industri
wird dawit eipen großen l'eil der heimischen
Rübenernte für die menschliche Ernährung er
halten.

Händen an vertraut werden,

den -besonderen Erfordernissen und BEigen-
arten ihres Gebietes anpassen. Wir denken
bier an direkten Warenaustaus ch
zwischen Erzeuger- und Verbrauchergenossen-
schaften, Stabilisierung der Preisgestaltung im
Sinne des Gesamtinteresses, Förderung der
Bestrebungen, welche die Qualitätsverbesserung
und Standardisierung der landwirtschaftlichen
Erzeugnisse bezwecken usw.

Genossenschaffen und Bodenreform
Die Provinzialreqierung hat das Dekret über

die Bodenreform erlassen. Im Lande ist man
mit Entschlossenheit dabei, diesen Erlaß
durchzuführen. Damit ist die Gewähr gegeben,
daß durch die Umgestaltung des Großgrund-
besitzes in Bauernwirtschaften der Wille zu
einer intensiven Bodenbearbeitung geweckt
und zur Durchführung gebracht wird.

Auch in dem organisatorisch gut auf-
gebauten Genossenschaftswesen der Provinz
Ssachsen ist der Verband landw. Genossen-
schaften mit seinem neuen Präsidenten bei
der Arbeit, um im Verbande und seinen Mit-
qliedsgenossenschaften die Maßnahmen u
treifen, die eine Arbeit im antifaschistischen
Sinne gewährleisten.
Es wird zuweilen darüber geklagt, daß die

nicht das richtige Ver-
ständnis für das Land und seine Ein-
Industriearbeiter

richtungen aufbringen. Das ist am besten denen
verständlich geworden, die vor 1933 Agitations-
arbeit für dio Linksparteien auf dem Lande
leisteten. Die Landbevölkerung sah wohl die
Richtiqkeit unserer Ziele; eine praktische Aus-
wirkung dieser Ueberzeugung zu verhindern,

dem dominierenden Großgrundbesitz
aber stets auf Grund seiner Machtvollkommen-
heit. Die Agrarreform wird hierin einen
grundlegenden Wandel schaffen.

Bei einer eingehenden Betrachtung wird
auch der als landfremd bezeichnete Industrie-
arbeiter erkennen, daß der Bauer seine ge-
nossenschaftlichen Einrichtungen genau so und
in demselben Sinna zu handhaben weiß, wie der
Industriearbeiter. Die landwirtschaftliche Ge-
nossenschaften werden, wenn sie den richtigen

dem Bauer ein
olles Instrument zur Durchführung

qelan d

J ert v
seiner im Interesse der Gesamternährung liegen-
den Aufgaben gein,



Reqes Leben herrscht in dem neuen Heim
des Arbeitsamtes Halle in der VöBbßstraße. Ein
unaufhörliches Kommen und Gehen. An allen
Türen stehen wartende Männer und Frauen, es
ist wie in einem Bienenkorbe. Nach kurzem
Fragen haben wir uns zu der Amtsstelle des
Genossen Herwig durchgefragt, der den
nötigen Weitblick für die Aukgaben
unsener Zeit hat, welcher für die Lösung
der vielen Probleme nötig ist. Zwei Stunden
lang haben wir Gelegenheit gehabt, im Amts-
zimmer dieses Genossen uns von den vielen
Klagen und Wünschen, die gerade hier vor-
gebracht werden, zu überzeugen. Alle Be-
sucher werden willig angehört, ohne Hemm-
nisse tragen sie ihre Wünsche vor, manchmal
scheint es, als ob die Meinungen explosions-
artig aufeinander platzen wollten, aber mit
ruhiger Selbstbeherrschung wird alles mit
wenigen Worten geschlichtet.

Zunächst erfahren wir, daß die größte Sorge
an Bau-des Arbeitsamtes der Mangel

handwerkern ist. Auch Tischler,
Metallarveiter, schneider und
Schuhmacher sind sehr gesucht. Da-
gegen ist an weiblichen Hilfskräften ein
Mangel z. 7. nicht zu verzeichnen. Grobe
Sörqe macht dem Arbeitsamt auch die Be-
schaffung von Arbeitskräften für die Gruben,
die ſa bekanntlich im „Dritten Reich“ zu 80
Prozent mit Ausländer betrieben wurden.

Eiqentliche Arbeitslose haben wir im
Arbeitsamtsbezirk Halle nicht. Nach dem
St nde vom 18. September haben wir 2842 Arbeit-
suchende, denen 4246 offene Stellen gegen-

Aussicht qenommen.

Wiedereinführung der vionstverpfichtung?
Mangel an Bauhandwerkern Angestelltenberufe übersetz

überstehen. Davon sind technische und Kauf-
männische Angestellto 18370, denen nur
23 offene Stellen bereitstanden. Klar erkenn-
bar ist aus diesen Ziffern die Veberfällung
der Angestelltenberufe zu etsehen.
Hierbei ist noch zu beachten, daß viele von
den Arbeitsuchenden infolge Kriegserschel-
nungen (Verwundung, Krankheit usw.) nicht
voll insatzfähig sind, bei Angestellten bis zu
80 Prozent. Weibliche Arbeitskräfte waren
am 18. September 3576 gemeldet, offene Stel-
len dagegen nur 610 vorhanden, davon 2321
stellunqsuchende Angestellte, denen nur
3 offene Stellen gegenüberstanden.

Es ist verständlich, daß viele von der Wehr-
macht Entlassene zum alten Beruf und in den
alten Betrieb zurückkehren möchten. Dem hat
ſedoch die nazistische Zerstörungswut ſede

Vielen, namentlich den
Angestellten, fällt eine VUmstellung sehr schwer,
nur wenige von ihnen haben die „Schreck-
sekunde“ schnell überwunden und sind zum
Teil in das Baufach hinüberqewechselt. Die
Mißbstimmung unter den ehemaligen P s, denen
die Umstellung zu schwer wird und die auch
immer wieder versuchen, Scheinarbeitsstellen
vorzutäuschen, ist grob.

Schließlich erhielten wir noch vom Leiter
des Arbeitsamtes einige wichtige Mitteilungen,
z. B. daß er Widerwille gegen die
Umschulung bei gewissen Leuten so groß
ist, daß in Kürze mit der Wiedereinführung der
Dienstverpflichtung gerechnet werden

muß. R. St.
Soxſalistische Frauenarbelt

Die Frauengruppe der sozialdemokra-
en Partei von Halle ist neu erstanden. Amtisci

21. September kamen die Genossinnen zum
ersten Male zusammen. Die Versammlung
wurde von dem Parteisekretär des Ortsvereins
Genosse Bernhardt eröffnet. Große Auf
qaben stehen vor den Frauen, die sich hier
zum großen Teil nach 12 Jahren zum ersten
Male wieder zusammengefunden haben. An
erster Stelle steht die Betreuung der Flücht-
linge und anderer Naziopfer. Reger Besuch und
Anteilnahme an der Diskussion geben die Be-
rechtigung, daß eine erfolgreiche Arbeit im
sozialistischen Sinne zu erwarten ist.D

Betriebsversammlung im Zeichen
der neuen Zeit

Eine am Sonntag im „Schrebergarten Süd“
stattgefundene Betriebsversammlung der Firma
Gebr. Schubert, Brottfabrik, gestaltete sich

Mit dem Ausspruch deszu einem Ereiqnis.
Vorkämpfers der Demokratie, August
Bebel: „Wir woilen Frieden, Freiheit, Recht,
daß niemand sei des andern Knecht', eröffneteBetriebsratsmitqlied Meyer die Verkammlung.
Dann brachte der Betriebratsvorsitzende
Wergqge einen ausführlichen Bericht über die
verantwortungsvolle Aufgabe des Betriebrates
und seine Zusammenarbeit mit den Gewerk-
schaften. Es folgte eine Darstellung der Ereig-
nisse im Betrieb und die Feststellung, daß der
Betrieb von aktiven Nazisterf gesäubert ist. Ab-
schließend forderte Werge die Abschaffung un-
gerechtfertigter Gehälter und das Kontrollrecht
der Arbeitnehmer im Betrieb sowie die Aus-
schaltung aller unproduktiven Kräfte.

Nachdem der Bettiebsvertretung einstimmig
das Vertrauen ausgesprochen worden War
sprach der Industriegruppenleiter des Gewerk-
schaftsbundes, Biele, über aktuelle Fragen
der Bäckereibetriebe und über eine von früher
noch bestehende Lohnerhöhungsforderung der

ickereiarbeiter, die aber durchzusetzen Z.

wegen des Brotpreisproblems nicht möglich ist.
An Stelle dessen sei die Gewinnbeteili-
gung aller Betriebsmitglieder mit 20 am
Reingewinn rückwirkend durchgesetzt worden.

Abschliebend wurde eine Entschließung ein-
stimmig angenommen, die treffend den neuen
Geist zeigt, der in den Betrieb eingezogen ist.
Sie fordert Keine Einstellung von ehemaligen
NSDAP-Mitgliedern, Geldbuße für im Betrieb
noch arbeitende ehemalige Nazis in Höhe von
209/0 für Gebaits- und 102 für Lohnempfänger
vom 1. Oktober bis 3t. Dezember 1945. Das
Geld wird dem Wiedergutmachungs Werk zu-
geführt. Den Schluß der Versammlung vildefe
eine sehr lebhafte Diskussion. H. K.

Gewerkschaffs vertreter
in der Provinzausstellung

Am Sonntag trafen sich leitende hallische
Gewerkschaftsfunktionäre und Betriebsväte, um
die Ausstellung „Die Wirtschaft der Provinz
Sachsen im Neuaufbau“ zu besichtigen. Kollege
Jä ger erläuterte zu Beginn des Rundgangs
kurz den Sinn des Besuches und wies auf das
besondere Interesse der Gewerkschaften an
dieser Ausstellung hin. Die anschließende Be-
sichtiqung brachte für jeden viel Neues und
Lehrreiches. Auf alle machte die Anordnung
und Zusammenstellung der Ausstellung einen
guten Eindruck. Wünschenswert wäre es ge-
wesen, daß ehemalige Rüäüstungsbetriebe die
Umstellung von der Kriegs- auf die Friedens-
produktion durch Ausstellen von Erzeugnissen
der ehemaligen und jetzigen Fertigung stärker
und auffälliger zum Ausdruck gebracht hätten.

Verband für das grephische Gewerbe
Die erste Gewerkschaftsversammiung für

das graphische Gewerbe am vergangenen Sonn-
tag wurde eingeleitet mit zwei Gesangsvor-
trägen des Gesang vereins „Gutenberg“. Kollege
Artur Schröter gab dann einen Bericht über
die bisherige Tätigkeit des provisorischen Vor-
standes und führte u. a. aus, daß die Provinz
Sachsen in drei Bezirke eingeteilt sei, näm-

Uch Halle, Anhalt und Magdeburg.
Halles gilt jetzt als Vorort. Ein Appell an die
Jugend folgte, dann gaben die Delegierten
einen Bericht über die Gebiets- und Provinr-
Konferenzen des Frelen Deutschen Gework-
schaftsbundes. In der anschliehenden Dis-
kussion machte Kollege Fritz Riebenstahl inter-
essante Ausführungen. Zwei Entschliebungen
wurden einstimmiq angenommen. Die Betriebs-
räte des graphischen Gewerbes versammeln
sich am Donnerstaq, dem 27. September, pünkt-
lich 19 Uhr, im Gewerkschaftshaus.

Neue Kenn- Nummern für Kraftffahrzeuge
Die Russische Militär-Administration hat die

Ausgabe neuer Kenn- Nummern und Fahrbriefe
für Kraftfahrzeuge angeordnet. Für den Stadt-

bezirk Halle sind 2000 Kraftwagen und es0
Krafträder für die Neuzulassung genehmigt
worden. Die Ausgabe der Kenn- Nummern und
Fabrbrizfe Andut ab 25. dis 27. September, in
der Leit vo 8 ols 17 Uvr, in der Engelharät-
ßraueral, 66 ber Weg 84, statt. Zu diesem
Zweck daben de Babrzaeghalter, die bereits im
Besttaze eines Passierscheines der Russischen
Militär-Administration sind, ihre Fahrzeugoe
vörzuführen. Bei der Vorführung sind vor-
zuleqen: Kraftfahrzeugschein, Kraftfahrzeug-
brief oder sonstige das Eigentum an dem Fahr-
zeug einwandfrei nachweisende Papiere. Für
die Anfertigung des Nummernschildes, die Ab-
nahme des Fahrzeuges und die Ausfertigung
der Zulassungspapiere ist eine Gebühr Von
20 RM. zu entrichten.
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Im Gewerkschaftshaus zu Halle fand kürzlich für die Bezirksleiter der Antifaschistischen Jugend
in Halle ein Schulungsabend unter dem Vorsitz eines Vertreters der Provinzialverwaltung stott,
Unser Bild zeigt einen Ausschnitt dieser Veranstaltung in der die brennendsten Fragen der

antifaschistischen Jugend von Halle besprochen wurden.

Auch
Das schöne Herbstwetter beqünstigte auch

den Besuch des dritten hallischen Renntages.
Die acht Wettbewerbe auf der Flachrennstrecke
Waren diesmal den auf dem grünen Rasen Ver-
storbenen Reitern qewidmet. Der hallische Be-
sitzer Kurth hatte „Kreuzritter“ W. Frommann
an vertraut und landete einen qlatten Sieg, wo-
bei es die höchste diesjährige Einlaufwette
300:10 qgab. Im Martin-Oertel- Rennen lag die
zweimal auf dem zweiten Platz eingekommene
„Prombiri“ des vorerwähnten Besitzers endlich
einmal aussichtsreich; die Fuchsstute mußte
sich aber diesmal der im Finish stärkeren
„Ilka“ beugen. Das wertvollste Rennen des
Tagqes, das J. Rastenberger-Rennen, brachte
„Budenzauber“ unter W. Hellebrandt den ersten
dies jährigen Erfolq auf der hallischen Bahn vor
„Ariovist“, welcher stärker eingeschätzt worden
War.

Der Start zum W.-Acklau-Rennen verun-
glückte mehrmals, weil die Pferde sehr unruhig
waren. Dafür entschädigte der scharfe End-
Kampf zwischen „Flieder“ und „Inder“, die in
dieser Reihenfolge das Ziel passierten. In dem
mit nur drei Pferden besetzten A.-Stolpe-Ren-
nen kamen nur „Herward“ und „Indra“ für den
Sieg in Frage. Diese lieferten sich einen schar-
fen Kampf über die ganze Gerade. Obwohl sich
Frommann alle Mühe gab, hatte H. Ordnung
mit Jentschs Wallach „Indra“ das bessere Ende
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der dritte Renntug ein schöner Erfolg
für sich. Anstelle des zweimal durchgeführ-
ten Lehrlingsreitens bildete qesterr ein Rennen
für Reitpferde über 800 Meter den Abschluß
des Tages. Zehn Pferde wurden vom Starter
teilweise mit Vorgabe bedacht. Bis auf „Blitz“
verlief das „Rennen“ auch soweit programm-
mäßiq. Als überlegen zeigten sich die Hoch-
heimschen „Waldfee“ und „Landmädel“.

Und nun wird die Startglocke wahrschein-
lich am 30. September zum vierten hallischen
Renntag 1945 läuten.

Renn-Ergebnisse. 1. R. R. -Flieth-Rennen): Kreuzritter
(W. Frommann), 2. Richmondis, 3. Seglerin. Tot. 15:10,
Pl. 11, 19, 11:10, EW 300:10. 2. R. (Martin-Oertel-Rennen):
1. Ika (E. Biedermann), 2. Trombiri, 3. Wanderin. Tot.:
43:10, Pl. 12, 11, 12:10, EW. 72:10. 3. R. (I.-Rastenberqer-
Rennen): 1. Budenzauber (W. Hellebrandt), 2. Ariovist,
3. Markomann. Tot.: 45:10, Pl. 20, 15:10, W. 141 10
4. R. (O.-Kühl-Rennen): 1. Prinz Waldemar (W. From-
mann), 2. Pappenheim. Tot.: 17210, Pl. EW. 24.10.
5. R. F. -Lüder-Rennen): 1. Lanzenreiter (E. Dietzel), 2.
Zigeunerin, 3. Veland. Tot. 38:10, Pl. 15, 13:10, EW. 90:10
6. R. (W.-Acklau-Rennen): 1. Flieder (H. Strohmann), 2.
Inder, 3. Hans Peter. Tot.: 16:10, Pl. 11, 11:10, EW. 23:10
7. R. (A.-Stolpe-Rennen): 1. Indra (H. Oränung), 2. Her-
ward, 3. Klara. Tot.: 22:10, Pl. EW. 21-10. 6. R. (Ren-
nen für Reiwpferäe): 1. Waldfee (W. Just), 2. Landmädel,
3. Lotte. Tot.: 12:10, Pl. 12, 12, 13, 14.10, W. 52-10.
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Nugo unkers Werke

Hobeſbank zu
Havelstraße 6

Stellen- Gesuche

ind.-Kaufmannn, 52 Jahre, aus

Organisator bilanzsich. Buch-

W 3353 Waisenhausring 1b.
Druckschläuche, 20 m, v. zwei

leichte Druckhämmer für fahrb.
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Fleischerefmaschinen,

kaufen gesucht Verschiedenes
An-, Verkauf u. Tausch von
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Maschinen sowie An- u. Ver-
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Bismarckstraße 26 (seit 1. 9. 45
wieder eröffnet).

Achtung! Wer am 17. Sept. 1945
den Brief an Frau Frieda Ber-
ger, Roitzsch, geschickt hat,
wolle bitte seine Anschrift an

olf u

amt, Kardinal-Albrecht-Strabe 6.
Donnerstag, 27., Sonnabend, 29
Sonntag, 30. Septemb. 19 Uhr,

W. von Goethe „Die Lavme
des Verliebten““

führungstag eingeschl.) an der
Kasse des Thaliatheaters und
an der Abendkasse.

Volkspark.
19 Uhr, II. Sonder- Konzert des

und an der Abendkasse,

und „Die Ge- I Konzertdirektion H. Hothan.

Lieder- und Arlen Abend
Heint Kkraayvanger

1. Tenor d. Wiener Staatsoper
Am Hügel: Franz Jung

Freitaq, 28. Sept.
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Können Wieder durchgeführt als Wiederverkäufer für d. Volksblatt, Wire, Eilenburg Erdhbeerpflanzen lautend der

werden im Adressiermaschinen Rödgener Str. 10 b. Samen-Greil, Marktplatz 15.
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die Perle der Däbener Heidel en e Agent. Unkrautvertilgungemfttel
Freie Berufe

T
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Verkäuferin, 24 J., Lebensmittel

andere Branchen) suchtſanch

Hedit in jed Menge zu haben
Bitte Blechgefäße mitbringen
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un C oben u hit Stadt- unabhängig Waise, sucht pass Remane, gebr. Kriminalliteratur

mr im aus theeter Halle. Angeb a. d. Thea Wirkungskreis. Angebote unt usw. lIfd. zu kauf. ges. J. Neu-
terverw., Universttätsring 24. W 3237 Waisenhausring Ibd. bert, Kl. Klausstr. 6 III.

Tischlermeister P Schulze in
Roitzsch angeben.

Lichtspiel- Theater

itterhaus-Lienhtspieie. Morgen
(Dienstag) die große Erstauf-
führung „Am Abend nach der
Oper.“ Ein Terrafilm, in dem
Gusti Huber die Gattin eines
Mannes spielt, dessen Leiden-
schaft Motiv einer schicksals-
schweren Tat wurde. In weite-
ren Rollen: Siegtried Breuer,
Rob. Lindner, Erich Ponto u. a
16, 18 u. 20 Uhr. Jugendliche
nicht zugel. Vorverk. 10--12.

Schauvurg. 16, 18, 20 Uhr. Ein
Film voll Heiterkeit. „Die
Gattin mit Jenny Jugo undWilly Fritsch. Jugendliche üb.
14 J. Zutr. Vorverk. ab 10 Uhr

Ringtheater, Täglich 16, 18 u.
20 Uhr Immer nur Ru.“

Capitol. Bis einschl. Donners-
tag „Der weiße Traum“., d
üb. 14 J. zugel

29

Vorverkauf 11 bis 12 Uhr

Städtischen Orchesters. Leitung
Professor Hermann Abendroth
Beethoven, „Coriolan'“-Ouvert.,

Giordani Händel GriegSchumann R. Strauß Puc-
cini Verdi GiordanoHindemith, Sinfonie „„Mathis,der Maler““, Brahms, Sintf warten I bis 457 B. be

Nr. 1 cmolj. Eintrittskarten z. IHothan, Gr. Ulrichstr. 38

Preise von bis 6, RM 2ab heute bei Hothan, Rammelt,
Stock, Verkehrsverein, Städt.
Kulturamt, Markt 13 und an
der Kasse des Thaliatheaters

Mitteideutsene Bühne Haſte

Kaas perpersönlich:
mit neuen lustigen Strächen:

I. Jorinde und Joringel
II. Kasperl u. die Seeschlange
III. Der Froschkönig

Täglich 15.00 Uhr
im Volkspark“

kleiner Saal)
im Vorverkauf

34

Karten nur16, 18, 20 Ohr
Gelststraße 44

(Schokoladengeschäft)

Artistik
Musik Tanz

durch Bobhby üeommé

Als Veranstalter von
Militärregierung geprüft un
zugelassen, registriert Inte

Achtung, Saalhesitzer!

einige Tage OKt.

Geschlossenes Programm frei

Haveistu ne 6
Büro: Dessau-Ziebigk

der
russischen u. amerikanischen

nationale Artisten-Loge Berlin.

Artist.-Truppe Lemmé Tournee
noch frel.

Achtung, Vörietévesitrzer!
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